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t „ſelbſt der Untergang der alten Welt in der Völker⸗ 
nderung erblaſſend Wird der neue Often, der an 
topas Pforten pocht, die Schrecken der Mongolen- 

n Greueln der franzöſiſchen Revolution 

er wehrlo: chtes Heimatland 

itterſchaft entgegenſenden 


mat und Glauben und die abe 
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nicht. Aber wir wiſſen: es geſchieht kein 
nicht tut. Er waltet nicht nur im 
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Ne 4 tauſendjahrige Eichen zu 1 5 Kögel 
3 erſtehen u : - Manner rben und Frauen 
| weinen Gott aber bleibet d 85 und aus den Wettern 
ggeſchichtlicher Kataſtrophen wandert eine neue Menſchheit 
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Die Wartburg. 
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Die Emſer Yunkitation, eine Geſchichte aus 
gangener Zeit 


„Es war einmal“ — ſo beginnen manche unſrer lie- 
ben deutſchen Märchen. Sie wollen uns damit in ein 
beſſeres geitalter entrücken, das längſt entſchwunden iſt. 
In dieſen Tagen, wo ſich ein päpſtlicher Nuntius in Ber⸗ 
lin niederläßt und damit die römiſche Kurie ein Ziel er⸗ 
reicht hat, das ſie ſeit Entſtehen des proteſtantiſchen 
Staates Preußen vergeblich verfolgt hat, müſſen wir 
wehmutsvoll j jenes wackeren Geſchlechtes deutſcher Katho⸗ 
liken gedenken, welche das päpſtliche Joch und die Aus⸗ 
beutung durch die römiſchen Nuntien von unſerem Va⸗ 
terlande abſchütteln wollten. Das Denkmal dieſes auf⸗ 
rechten Sinnes aus der Feit der Aufklärung und am 
Vorabend der franzöſiſchen Revolution, welche zuletzt 
alle hoffnungsvollen Keime zerſtört und nur die päpſt⸗ 
liche Herrſhaft in aller Welt und beſonders in Deutſch⸗ 
land aufs Neue befeſtigt hat, iſt die ogenannte „Emſer 
Punktation“ vom 25, Auguſt 1786. i 

Als ihr geiſtiger Vater iſt der Crierer weihbiſcho 


iniſter Nicolaus von Hontheim anzuſehen, welcher 


im Jahre 1765 unter dem Namen Juſtinus Febronius 
eine lateiniſche Schrift: „Über den Fuſtand der Hirche 
en alle Lok me TIE. des Papſttums“ veröffentlichte. 


oF auch um die wohl⸗ 
Jula en 5 des Bistums verdient, wie ſein Der- | 
bot der. bei der Echter ion ü 
Mißbräu⸗ e des Tanzens, Muſizierens und Sprin 
zeugt. Sein Werk, das in allen von Rom ausgeſ ogenen 
aaten von egierungen und Völkern als ein neues 
an zelium begrüßt wurde, geht durchaus nicht auf 
den Umſturz der Kirche aus, wie er es denn treuherzig 
dem Papſte Klemens Der 15; gewidmet Heſs: 7485 allem 
legt er gegenüber d den Fälſch doriſcher 
Dekretalien die alte E as henv erfaf | 
underte und. die rundſige der großen reform toriſd 


a, 405 7 „ hat der Papft den 
er 3 or Biſch 
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1 


ung der erſten 8 Jahr- | 


er darf in dringen⸗ i 


Gegner, darunter 16 Mönche, traten gegen 

auf, welcher die Schmähſchri 

Gewichte abſchätzen konnte: „Alle Werke ſind 

in Quarto von mittelmäßiger Schwere; das ſtärkſte 

unter allen wurde in 2 Bänden in Großquart gedrut 
Doch hatte das Papſttum noch andere Mittel. Der 
bairiſche Jeſuit Söhr, Beichtvater ſeines Erzbiſchofs, 
plackte und plagte den alten Mann ſolange, bis er eine 
wie ein Widerruf lautende Erklärung abgab. * der 
Papſt darüber ein großes Triumphgeſchrei erhob, 

der öſterreichiſche Staatskanzler Fürſt Kaunitz fp6 
„Und hat er ihn auch widerlegtd“ Hontheim Je bſt s 

gab eine Erläuterung ſeines Widerrufs heraus und 
machte darin bekannt, daß er immer noch von der Rich- 
tigkeit ſeiner früheren Behauptungen überzeugt wäre. 
Wie aber der 1 immer der „„ Kirche 


| $4 ten”. N 


Papſt Clemens der 15. hatte 3 die deutſchen 
Biſchöfe und Erzbiſchöfe in einem überaus heftigen 
Schreiben aufgefordert, ſofort die Schrift, welche die 
Grundlage der ganzen Hirche, den Stuhl Petri unter⸗ 
grabe, zu unterdrücken. In Wirklichkeit war dieſelbe 
ganz im Sinne der deutſchen Kirchenfürſten gehalten, 
welche der päpſtlichen Übergriffe, wie ſie 
in der Ernennung eines neuen Nuntius in 
zu. Tage traten, längſt überdrüſſig waren. So kamen 
denn am 25. CERES (786 die 1 a ors von 1 5 er, 

Wunſche 


Ein g Locher 78 mischer G Gel 
ſie wäre „mit einer Feder geſchrieben, die 
Paul Sarpis getaucht war“ und Leopold 
ſie „das merkwürdigſte Dokument, 

Reformation aus dem S oße der katholiſ chen Kirch 
hervorgegangen! iſt,” genannt. Wir teilen daraus einige 
Proben mit: „Ter römiſche Papſt iſt und bleibt zwar 
immer der Oberaufſeher und Primas der ganzen Kirche 
der Mittelpunkt der Einigkeit, und iſt von⸗Gott 
hierzu erforderlichen Jurisdiktion verſehen. Alle Kat! 
liken müſſen ihm immer den kanoniſchen Gehe m 

it v6 5 3 en alle anderen Vor⸗ 
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dom iſt in Zukunft mit Abergehung der Biſch eworden. 
n. Ein jeder Biſchof kann vermöge der von Gott 

zewalt zu binden und zu löſen Geſetze geben 
elben aus zureichenden 1 
gebot, von Ehehind: 


in Ausſicht zu nehmen iſt, von d 


rſachen dispenſere 
erniſſen, deren 
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daß dieſe neue 
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Leider kamen dieſe w rhaft evangeliſchen Grund⸗ 
wele olk erſt wahrhaft geeinigt 
ur lusführung, denn Rom wußte wieder 
eiſterſck ſeinen Grundſatz „Teil und 
der biedere Geſchichtsſchreibe 
t bemerkt, wollten 
_ enern als mit de eu: 


e un er deutſches 


Schloſſer mit Re 


Erzbiſchöfe als eine 
. von Müller, 
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1 Abſät 8 - dieſes Pprogrammati 
r gro e © Geo enſatz der Reformati 


Das nationale Intereſſe hat auch hier das 
kirchliche völlig in den Hintergrund gedrängt. 

Vor mir liegen die folgen 11, (vom 2. April 1920) 
und 25, (vom 9. Juli 1920) des Blattes „Cesky Zapas“ 
früher Privo. Nawda), das dieſe Kirchengemeinſchaft 
u läßt und ſie genügen, um erkennen zu laſſen, 
| F635 46 etwas unternimmt, was die Kirchen 
e Völker nicht unternommen haben, 
ihr forderung — die Tschechen 
erall die prachenfrage auf die Bahn! — 
So berechtigt auch die 
ahme auf Volksſprache und 
Volks empfinden iſt, ſo iſt ſie i in der römiſchen Hirche eben 
nicht zu erfüllen, weil der im Mittelalter ausgebildete 
und Einheit die wert⸗ 
nun durch die „Unfehl⸗ 
Gewiß auch 


Sen = er 1 hs Unfehlbarkeit zur 
Ewigke eit verurteilt und Rom muß mit jenem Jeſuiten⸗ 


neral ſagen: sint ut sunt aut non sint, wir bleiben 
wie wir ſind, oder wir ſind nicht. 
0 cher Betrachtung erſcheint der Brief (F. v. 9./7, 
1920 8. 2.0 des enttäuſchten Volkes an den „olg. Vater“ 
in Rom als eine Naivetät 
ſche Sprache zu hören, i 
G ätzliche iſt dem 
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mmern wollen. 
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mal geleſen ! „Skryt 
are, Religion zu 
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Neben den , 
zibt uns 


Echte Menſchen, die ihr Leben von innen 
und ein Stück ihrer Seele in alles hineint 
ſtellt er uns zwei echte Menſchen in ſeinem 
ihrer in ſchwerer Feit hätten werden kön 
man ihnen gefolgt und auf ſie gehört hätte. 
iſt die Königin Luiſe und der andere den 
Stein. Er erzählt uns von dem warmblüt 
vollen, leidenſchaftlichen irony 
runter leidet, daß ſte. in er 
muß und 8 ie 
der Steifen und Derne der Gla ten und 
nicht hineinpaßt, weil ſie ein ſchlichtes 
warmer Glut und lebendigem Willen iſt. 
Schönheit, darin liegt aber auch ihre Schwäch 
als ihr nun die 2 ugen aufgehen für des Volkes 
| fie empfindet, daß kein Menſch ſein Leber 
darf, ſondern mit allem, was er iſt und hat, fe 
tum verſchworen iſt, wird ihr die Liebe zur 


eele für dies D 
heilig zu halten. 
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Die Wartburg. 
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ſamte Beſitz der bisherigen Kirchengemeinden an Grundſtücken und wählen konnten. Ordnungsgemäß zeigten wir ſeine Wahl bei der 
Baulichkeiten ſoll in den Beſitz der Gemeinſchaft übergehen, und die gegenwärtigen „proviſoriſchen Kirchenleitung“ an. In ſolchen Fällen 
Baulichkeiten ſelbſt ſollen den religiöſen Vereinen nur von Fall zu batte früher der ehemalige k. k. evangeliſche Oberkirchenrat in Wien 
Fall durch die mit der Verwaltung der Baulichkeiten betrauten Be⸗ ohne viel Umſtände die Genehmigung erteilt. Wer beſchreibt aber 
| a hae e 5 ee e Pong: we be 555 unſere eee 1 in dieſen Tagen von der deutſchen evan⸗ 
überlaſſen werden. Der Religionsunterricht .in den ulen eliſchen Kirchenleitung mit Juſchrift vom 15. Juli 1920, Il. 2000 
und die Theologiſchen Fakultäten werden abgeſchafft, die Beſtattungs⸗ ap 2 g le ee 
plätze ſind in Jukunft Gemeinbeſitz. 3 
Aus dieſem Programm kann jeder unbefangene Feſer entnehmen, 
welches Schickſal der Kirche wartet, wenn die Unabhängigen zur 
unbeſchränkten Herrſchaft in Deutſchland gelangen würden. on 
Freiheit in religisſer- und kirchlicher Beziehung iſt darin keine Spur 
vorhanden; die Religion wird kaum noch als. Privatſache geduldet, 0 
die Kirche ihree Eigentums beraubt. Ja, thr letztes Fiel iſt, die Kirche eri 
gänzlich auszurotten. Schon vor den Berliner Gemeindewahlen 9 
wurde erklärt, daß kein „Unabhängiger“ gewählt werden dürfe, der 
noch Mitglied einer Kirche oder Religions gemeinſchaft ſei. Eine 
Ausnahme (ob nur eine?) ſcheint allerdings doch gemacht worden 
zu ſein. Genoſſe Oskar Cohn (der Rubel⸗Cohn“) iſt nicht nur Keli⸗ 
gionsjude geblieben, ſondern ließ ſich ſogar bei den jüngſten Berliner 
Synagogenwahlen als Kandidat (Spitzenkandidat einer Liſt) auf⸗ 
ſtellen. So ſieht man doch, wemzulſebe das „unabhängige“ Reli⸗ 
giorsprogramm ausgearbeitet wurde! d | 7255 
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0-ſemeſtrigen - 
-| Beſtandes feſtlich begehen. Aus dieſem Anlaſſe veranſtaltete er am 
2. Juni d. J. im Feſtſaale der Gberöſterreicher in Währing einen 
in jeder Beziehung prächtig gelungenen Familienabend zu⸗ 
gunſten der evangeliſchen Schulen in Wien. die Vor⸗ 
tragskräfte, die ſämtlich aus dem Freundeskreiſe der „Wartburg! 
der h en fang dort wurden, ſowie die eifrige Werbearbeit die ſchon wochen⸗ 
orbener Führer der deut lang vorher einſetzte, verbiirgten einen vollen Erfolg des Abends. 
Mm Jahre vor dem So war denn auch der Erfolg ein ſehr guter. Außer den Alten herren 
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ſätzlick einver anden erklärt, ugleich aber aui 
daß eine : egenſeitiakeit der diplom ſchen Vectcetung nicht 
in Feage komme und doß der in Bern reſidierende Nuntius ein Gegen⸗ 
in einer ſchweizeriſchen Vertretung beim Vatikan nicht Haden 
könne. Einen umgekehrten Verlauf haben die Bemühungen des 
die diplomatiſchen Beziehungen zu frankreich wieder an⸗ 
3 genommen. Frankreich hat ſich. bereit erklärt, einen amt⸗ 
lichen Vertreter beim Vatikan zu entſenden, lehnt es, aber ab, 
einen Nuntius in Paris zu genehmigen. England befolgt 
denſelben Modus ſeiner Beziehungen zam Vatikan. Ohne be⸗ 
598 Vorbehalt hat die römiſche Kurie Nuntiaturen in Berlin, 
„Warſchau und Ofenpeſt errichten können. Seit Kriegsbeginn 
haben folgende Staaten neue amtliche diplomatiſche Verbindungen 
mit der römiſchen Kurie: England, Bolland, Portugal, Venezuela, 
Cſchechien, .Slidſlawien, Polen, Ukraine, Litauen, nlond, Lett⸗ 
land. Im Begriffe dazu ſtehen Ungarn, Rumänien, Frankreich, 
China und n Das Deutſche Reich unterhält neben 
dem baptiſchen Geſandten beim Vatikan nunmehr auch einen Bot⸗ 
ſchafter des Keichs daſelbſt und hat neben der weiter beſtehenden 
päpſtlichen Nuntiatur in München eine Keichsnuntiatur in Berlin. 
Damit iſt kein anderes Land der Welt ſo ausgiebig mit Beziehungen 
diplomatiſcher Art zum Vatikan Penh Der neue Berliner Nuntius 
konnte mit eo Kig Recht dem geiſtlichen Redaktionsmitg ied - 
Germania“ erklären, daß die Sitäalſon für die katholiſche Hirche in 
Peulſclend günſtig ſei. Weniger günſtig hingegen iſt die Stellung 
uſchen Elementes an der römiſchen Kurie. Da gilt noch immer, 
was der katholiſche Hiſtoriker Johannes Janſſen aus eigener An⸗ 
ſchauung in ſeinen ſoeben von Ludwig von Paſtor veröffentlicht 
tiefen fef „Die Deutſchen ſtehen in Rom! Zallzuſehr zurü 
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amtlich mitteilen laſſen, auf die Frage: Können wir die Kirche entbehrend (Volks⸗ 


ſchriften zum Aufbau 7. Berlin W. 35. Evangeliſcher Bund). In 
derſelben Sammlung (Heft 8) führt Prof. Fabricius in muſter⸗ 
giltiger Klarheit und Beſonnenheit das Thema aus: Verträgt ſich 
das Chriſtentum. mit dem Sozialismusd 
Fu der Kirchenaustrittsbewegung iſt ſchon viel geſchrieben wor- 
den. Weitaus das Bedeutſamſte jedoch, was zu dem Gegenſtand 
veröffentlicht wurde, iſt die (ebenda erſchienene) Schrift des be⸗ 
kannten Fachmannes zur Kirchenkunde und Uirchenſtatiftik, © D. 
Schneider, Kirchen⸗Übertritte und Kirchen⸗Austritte im 
letzten Jahrzehnt. Der Konfeſſionsaustauſch zwiſchen der evan⸗ 
geliſchen und der katholiſchen Kirche, zwiſchen den chriſtlichen Kir⸗ 
925 und dem Judentum und ſchließlich die Austritte aus den Kir⸗ 
— Religionsloſigkeit werden auf Grund der genaueſten Zahlen- 
en behandelt und in ihrem Steigen und Fallen gewürdigt. 
Wir erfahren 3. B., daß an der letzteren Erſcheinung (Austritte zur 
Religionsloſiateit) die katholiſche Kirche in den wichtigſten Gebieten 
ebenſo, eher prozentual ſtärker als die evangelische beteiligt iſt. Da⸗ 
von erfährt man natürlich in der Offentlichkeit kein Sterbenswört⸗ 
chen. Die evangeliſche Hirche ſchreit ihre Nöte mit übertreibenden 
Sel tanflagen in die Welt, die fatholiſhe Kirche iſt mäuschenſtille! 
ie von uns früher empfohlenen „Blätter zur Abwehr ge⸗ 
fä ihrlicher Irrtümer“ Priifet die Geiſte r! ſind in neuen Auflagen 
chienen. Die ſehr gediegenen Blätter behandeln je auf 4—8 Seiten 
die Neuapoſtoliſchen, die Adventiſten, die Millenniumsleute, die 
Freireligiöſen, die Mormonen, die „Chriſtliche Wiſſenſchaft“ (Stutt- 
gart, Evangeliſche Geſellſchaft, je 15—20 Pfennig. e 


ma ax Maurenbrecher hat unter dem Titel „Reformation! 


eine Predigt zum 51. Oktober 1919 und als, Revolutionspredigt” 
eine Predigt vom 9. November 1919 über die Geſchichte vom gol⸗ 
denen Kalb herausgegeben (Langenſalza, Wendt und Klauwell 1919, 
geh. Mk. 1.25). 

Ein von verſchiedenen 3 zuſammengeſtelltes Heft⸗ 
chen „ Die deutſche Mädchen⸗Bibelkreisbewegung“ (heraus- 
geg geben von der sgeſchäftsſtelle Leipzig, Dorotheenplatz 1.) 
gibt Auskunft über den im Titel genannten Zweig der Sen 

Herzandringende Worte der Mahnung und der Troſtung bietet 
Artur Brauſewetter in zwei Betrachtungen (uber: Wer i denn 
mein AY und: Er ſah die Stadt an nd weinte über ſie) unter 

m Titel: 1 jammert des Volks! Tränen und Taten der 

Lei $6, Max Koch. 16'S, Mk. 1. — 

nken eines politiſchen Einſpänners bringt Adam Röder, 
Der deutſche Konſervatismus und die Revolution (Gotha. 
Perthes 1920. 135 S.). Man mag dem Verfaſſer in manchem, was 
er zur Kritik der Vergangenheit ſagt, zuſtimmen können, und Row 
em ſchließlich nicht recht verſtehen, was er nun poſitiv will. 
wilde Abneigung ge Alldeutſchtum, Antiſemitismus, ee 
nismus macht ihn lind; ſeine Polemik gegen die „liberalen Pfarrer“ 
iſt geha ſig. 5 

max Däbritz in Fauckerode bei Dresden kennt die Grund⸗ 

> gegenwirtigen Elends der Menſchheit und gleichzeitig 


ie Ver⸗ 


das einzige Heilmittel, und verrät es © Schrift 
i der Menſchen rechte“ (Nürnberg, Münch und Döl⸗ 


- linger 1920, 44 S.). Mit rührendem Vertrauen empfiehlt er dringend, 
dieſe. und ſeine. anderen ns 0 Ae, zu ee um bei 
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Die Wartburg. 
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er Briefe, zwiſchen dem das Gewinnende von Sailers P. erſönlich⸗ mit auf den Weg zu geben. Alles Dargebotene iſt edles Gut, 
eit nur hier und da herauslenchtet. 1. Aber die glückliche Mischung von reicher Fülle dargeboten. Wer einen Kriege tnis al 
nniger Kontemplation, - von ernſtem Drängen auf tiſche Be⸗ itſch veranſtalten will, greife zu dieſem Hefte. t 
ätigung und ſtetem Streben nach Ausbildung perſönlicher rommig-_ ſchlichte, wie für anſpruchsvolle Hörer. EEE 
eit zieht doch immer wieder an. tan verſteht es, daß dieſe Bücher Eliſabeth Behrend, Säuglingspflege in Reim hes © 
einſt auch von Evangeliſchen viel eſen wurden. Sailer verſteht Leipzig u. Berlin, B. G. Teubner, 25 S., geh 
es, das konfef onell. (atholiſche, zumal in der Kehre, zuriidzuſtelle Die geſamte Säuglingspflege iſt | | 8 


n dem 
1 5 5 der 1 : 9 a wit? mit vg wrong eins eee Die rgeboten und durch Feichnungen 8 
nd gut au 


5g if Yorfe oft etwas arg an den Haaren herbeigezogen, 
empfohlen werd en. 1 8 „%%% Toes ng das Büchlein als gutes und anſchauliches Bs 

Dee Vollspüdke. 1: Onkel Jochen. " ufipiel in 5 Anſ- weiteſte Detbreitung. =; 

5 8 von Feb. cc pan von P. Quenſel. | = — | | Ol neg 

Dies pri chtige, zur Feit des Krimkrieges ſpielende Stück in 

allen Vereinen zu empfehlen, die © thee Aufführungsabende nicht nur JA 

unterhaltſam, ſondern auch anregend und befruchtend geſtalten wollen. Ultes und Neues Von. 
Gs 5 die 8 chauer in Spannung und füllt einen Abend. Holtz. te. ied. — die Emſer 
] „ eft 4: Sum . unſerer | range ener Zeit, Von Dr. 
Matzdorf, Leipzig, A. 5 5 : Von 
ſer sammlung kein m 
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M usSgrave's 
9 _ Original 
neueſter Kouſtruktion. GT ITS 
en. — Geringſter Brennſtoffverbrauch. — Stärkſte Bauart und un 
Einfachſte und leichteſte Bedienung — Seit über 50 Jahren vorziigli | 
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